Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründel 1760. 


Vedaction und Gxpedition Büärkerfir, 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


14. 


De 


Der deutſſche Reichskanzler in Petersburg. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beſucht Petersburg, wo 
ſein Vorgän ger in amtlicher Eigenſchaft niemals, Fürſt Bismarck 
nur als ſchlichter Herr von Bismarck⸗Schönhauſen geweſen iſt. 
Hingegen war der erſte Kanzler des Reiches doch in ſeiger amt⸗ 
lichen Eig enſchaft auf ruſſiſchem Boden, beijpielsweife in Stier: 
niewice, als dort einander die Herrſcher von Rußland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und des deutſchen Reiches trafen, nicht um eine neue 
Freundſchaft zu ſchließen, wie man damals häufig glaubte, 
jondera um eine beſtehende Freundſchaft zu dokumentieren. Und 
an dieſe Kaiſer⸗ und SKanzlerbegegnung von Skierniewice, denn 
die leitenden Staatsmänner aller drei Reiche waren zugegen, 
mag man denken, wenn man ſich irgendwo von dem Beſuche des 
Fürſten Hohenlohe an der Newa etwas verſprechen ſollte. Die 
Freundſchaft von Skierniewice ging trotz der Staatskunſt Fürſt 
Bismarcks recht bald in die Brüche, und der ruſſiſche Miniſter 
des Aus wärtigen von heute, Fürſt Lobanow, wird nach dem 
Beſuche Hohenlohes Deutſchland gerade jo bei paſſender Gelegen- 
beit übers Ohr zu hauen verſuchen, wie er dies vor dem Beſuche 
unternommen hat. Eine beſondere Bedeutung iſt deshalb dieſer 
Reiſe nach Peters burg für unſere deutſchen Intereſſen nicht dei⸗ 
rue. und die Reichsregierung thut dies ganz ſicher am 
etzten. 
‚ Der Zug der ruſſiſchen Politik geht ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr nach der deutſchen Seite hin; ſo iſt es nun einmal und 
bierin eine Aederung ſchaffen zu wollen, iſt vergebliche Mühe, 
wenn man das angeſtrebte Ziel nicht mit einer Demüthigung des 
deutſchen Reiches erkaufen will und daran wird denn doch Niemand 
denken wollen. Rußland hat keinen fremden Fürſten geſehen, dem 
mehr an einem guten Einvernehmen mit dem Czarenreiche lag, 
als Kaiſer Wilhelm I., den dieſe Angelegenheit noch auſ ſeinem 
Sterbebette beſchäftigte; Rußland hat auch keinen Staatsmann 
geſehen, der aufrichtiger und ernſthafter den ehrlichen Makler zu 
ſpielen verſuchte, als Fürſt Bismarck. Der eiſerne Kanzler hat 
mit Czar Alexander III. wiederholte und ſtundenlange Unter⸗ 
redungen unter vier Augen gehabt, in welchen er die ganze 
Macht ſeines gewaltigen Geifteg einzuſetzen vermochte; aber daß 
Rußland am Ende zu Frankreich hinüberſchwenkte, das haben 
weder Kaiſer Wilhelm I., noch ſein Kanzler zu verhindern 
vermocht. 

Am Petersburger Hofe machen ſich Intriguen und Umtriebe 
geltend, die alles Andere eher ſind, als honnett. Erinnert ſei 
nur an das berüchtigte Stück von der Dokumenten⸗Fälſchung in 
der bulgariſchen Frage, über welches Fürſt Bismarck den Zaren 
Alexander III. bei deſſen Beſuch in Berlin erſt aufklärte. Bei 
une wären ſolche Dinge überhaupt nicht möglich, in Petersburg 
find fie es aber, und noch manches andere dazu. Unter Alexander 
III. hat man manchen Vorſtoß gegen Deutſchland unternommen, 
über welchen die Franzoſen jubelten, aber die Dinge hielten ſich 
doch noch immer in leidlichen Grenzen. Unter ſeinem Sohne und 
Nachfolger bat man nicht einmal das Ende des „Trauerjahres“ 
abgewartet, Deutſchland zu bruskieren. Rußland hat Frankreich's 
Haltung hei den Kieler Seiten veranlaßt. davon läßt ſich gar 
nichts fortreden, Rußland hat uns auch in der oſtaſiatiſchen Frage 
über's Ohr zu hauen verſucht, dabei iſt keine Beſchönigung möglich, 
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Wer wird ſiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(35. Fortſetzung.) 
er Rechnung für beide Kranke auszuschreiben.“ 
Fan er aus feiner Brieftaſche und übergab fie dem 
unc am 4% für ſchrealich unverschämt hielt, aber das Geld 
natürlich am abend mitbringen wollte 

1 0 rs wieder zu der Kranken zurück, um fie zu 

—— 1 = 2 Zuftimmung des Doktors erhalten habe, 
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u a mol 2 a ch am Abend nach ihrem Hofe 

„Aber doch nur umer meiner Obhut 2“ fragte die Schweſter. 

„Ich werde unſere Wirthſchaſterin, eine Air N Perſon 
mitbringen,“ erwiderte Vogler ſehr freundlich, „Sie ſollen ſich 
nicht weiter bemühen.“ 

„Sie werden aber auch die Erlaubniß des Oberarztes ein⸗ 
holen müſſen,“ bemerkte die Schweſter ſcharf, da es ihr offenbar 
— in Se: Ordnung erſchien, die Kranke der eifigen Nachtluft 
preiszugeben. 

„Wollen wir dann lieber bis morgen damit warten, Frau 
Kamp?“ fragte Vogler heuchleriſch. 

„Rein, nein, ſorgen Sie nur für Mäntel und Decken, ich 
fühle mich ganz ſtark,“ rief die Kranke aufgeregt, „Kann man 
mich denn bier gewaltſam zurückhalten?“ d 

„Gewiß nicht, wenn der Arzt es geflattet,“ bemerkte die 
Schweſter. 0 

„Nun, was haben Sie denn dreinzureden!“ — Gönnen 
Sie mir doch die Freude, unter meinem eigenen Dache zu ſterben.“ 

Die Schweſter ſagte kein Wort mehr dazu, und auch der 
Oberarzt ließ es unter der Vorausſetzung zu, daß die Kranke in 

geſchloſſenen Wagen und warm eingehüllt weggebracht würde. 
Zu delfen war ihr doch nicht mehr, das die Herzſchwäche, wie 
auch feine Diagnoſe lautete, in kurzer Zeit ihren Tod herbeiführen 
mußte. Mochte die Arme denn, wonach ſie ſich ſo unaufhörlich 
ſehnte, unter ihrem eigenen Dache ſterben.“ 

Schon nach zwei Stunden, die Dunzelheit war ſchon gänz⸗ 


Freitag, den 14. September 


Reell hat man in Petersburg uns gegenüber wahrlich nicht ge⸗ 
handelt, und wenn das der Dank für den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handels vertrag fein ſollte, dann hätten wir ſonſt etwas thun 
können. 

Fürſt Hohenlohe und Fürſt Lobanow werden an der Newa 
eine oder zwei oder drei Unter cedungen mit einander haben, Czar 
Nikolaus II. wird den deutſchen Staatsmann empfangen, und 
der Telegraph wird melden, Fürſt Hohenlohe ſei von den em⸗ 
pfangenen Eindrücken ſehr befriedigt. Und dann weiter? Sobald 
ſich in allernächſter Zeit eine Gelegenheit bietet, werden die 
Moskowiter wieder den Franzoſen eine Aufmerkſamkeit erweiſen, 
über welche Letztere vor Freude Rad ſchlagen. Zum Schluß 
beißt's dann aus Paris, der deutſche Reichskanzler ſei an der 
Newa mit mehreren Wünſchen und Vorſchlägen „abgefallen.“ 
Solchen Entſtellungen gegenüber, die ſpäterhin ganz gewiß nicht 
auf ſich warten laſſen werden, iſt es gut, ſich von vornherein auf 
einen äußerſt nüchternen Standpunkt zu ſtellen und nicht etwa 
Dinge ſuchen oder ſehen zu wollen, die gar nicht da ſind. 

Deutſchland hat keine Veranlaſſung, die Stadt Petersburg 
beſonders mit ſeinem Intereſſe zu bedenken und erſt recht keinen 
Grund, dem was dort paſſirt, ſeine Herzenstheilnahme zu widmen. 
Theilnahme beruht auf Gegenſeitigkeit, und dieſe fehlt dort ganz 
für uns. Wir haben unſere Freude an dem Beſuche des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers auf deutſchem Boden; da wiſſen wir, daß der 
Gaſt ein aufrichtiger Freund Deutſchlands iſt, da ſind keine 
diplomatiſchen Haarſpaltereien, auch nicht ſonſtiger Krimskrams 
zu erwarten, find auch nicht von Nöthen. So etwas macht wirk⸗ 
liche Freude, dabei verweilen die Völker gern. Für Petersburg 
aber und noch für manchen Anderen beherzigen wir immer Fürit 
Bismark's Wort: „Wir laufen niemand nach!“ 


Kaiſertage in Pommern. 
u Barnims low und Stettin, 11. September. 


Die Nordarmee und die Südarmee welche geſtern einander 
dicht gegenüber Vorpoſten bezogen hatten, ſetzten heute, Mittwoch 
den Kampf fort. Unſer Kaiſer begab ſich früh mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem König von Sachen von Stettin mittels 
Sonderzuges in das Manbvergelände. Dort übernahm Kaiſer 
Wilhelm alsbald den Oberbefehl über die Südarmee und führte 
dieſelbe auf der ganzen Linie zum Siege. Die Abſicht der Nord⸗ 
armee, den Gegner gegen die Oder zu drängen, wurde vollſtändig 
vereitelt und die Nordarmee ſelbſt ſchon frühzeitig aus allen 
ihren Stellungen verdrängt. Namentlich bot die Wegnahme des 
Hohenholzer Waldes durch das Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadir⸗ 
Regiment ein hervorragendes militäriſches Schauſpiel. Bereits 
um 101, Uhr war augenſcheinlich der Sieg der Südarmee ent⸗ 
ſchieden. Es wurde Halt geblaſen, nach kurzer Pauſe aber der 
Kampf nochmals aufgenommen, der damit endigte, daß die Nord» 
armee noch weiter zurückgeſchlagen wurde und die Südarmee beim 
Abſchluß des Manövers ſehr weit vorgerückt war. Katſer Wil⸗ 
helm hielt ſich fortgeſetzt in der Gefechtslinie zwiſchen dem Garde⸗ 
korps und dem dritten Corps auf. Der Katſer von Oeſterreich 
zeigte ſich, ſeinen Standpunkt wiederholt wechſelnd, auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Punkten des Manöverfeldes und folgte, wie der 
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lich hereingebrochen, — erſchien Vogler mit einer Droſchke und 
der Wirthſchafterin um Frau Lisbeth heimzubringen. Die Frau 
war groß und robuſt, mit Mantel und Tüchern beladen und 
ſprach faſt kein Wort. Sie trug ein warmes Tuch um die 
Schultern und eine Kapuze, welche ſo groß war, daß man nur 
die Naſe von ihr ſehen konnte. 

Man packte Jane Kamp im Wagen ſo dicht ein, daß ſie ſich 
nicht rühren und keinen Blick aus dem Fenſter werfen konnte. 
Nur die Wirthſchafterin ſtieg ein, während Vogler ſich zum 
Kutſcher ſetzte. Dann ging es vorwärts durch die dunkle Nacht. 

„Man hätte doch jedenfalls bis Morgen früh damit warten 
ſollen“, bemerkte die Schweſter, als der Arzt ſich nach der Ab⸗ 
fahrt bei ihr erkundigte. „Ich finde es unerhört, Herr Doktor, 
fie in die eifige Abendluft hinauszuſchicken.“ 

„Unter anderen Umſtänden hätten wir das auch nicht zuge⸗ 
geben,“ erwiderte der Arzt achſelzuckend. „Aber es war zu be⸗ 
fürchten, daß die Aufregung einen Herzſchlag herbeigeführt und 
wir uns damit eine ſchwere Verantwortung aufgeladen hätten. 
Möglich, daß ſie jetzt noch einige Wochen ſo fortvegetirt, da die 
Abendluft ihr bei der forgfältigen Einpackung nicht ſchaden 
wird.“ 

Vogler gab dem Rutjcher die Richtung an, es war ein vom 
dem Fuhrherrn neuengagierter fremder Mann, welcher die Um⸗ 
gegend noch nicht kannte und ir 82 ſeiner Leitung vollſtändig 
überlaſſen mußte. Der ſchlaue Curator hatte jo ziemlich in Allem, 
was er unternahm, Glück, wie er ſchmunzelnd dachte. 

Der Kutſcher merkte es natürlich nicht, daß er ſozuſagen, 
eine Rundfahrt gemacht hatte, und am Schluß derſelben ſich 
wieder in der Nähe des Stiſtes defand, wo Vogler ihm mit dem 
Bedeuten, nun ruhig figen zu bleiben, raſch ablohnte. Mit Hülfe 
der Frau hob jener die Kranke aus dem Wagen, bei welcher 
Prozedur ſie beinahe erſtickt wäre, da man ihr ein Tuch um den 
Kopf warf, und ſie ziemlich derbe anpackte. Der Wagen rollte 
nach einer kurzen Zurechtweiſung der Stadt wieder zu, wobei ſich 
der Kutſcher über die faſt unmittelbare Nähe derſelben wundern 
mochte, während Frau Lisbeth wie ein Waarenballen in ein 

parterre gelegene Kammer 
Bett niederlegte. 


ſo frei, die 


ziemlich niedriges Haus und hier in eine 
getragen wurde, wo man ſie auf ein 


ſeiner 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


König von Sachſen, dem Verlauf des Kampfes mit größtem 
Intereſſe. 

Ueber den Erfolg des Manövers wird Folgendes ge⸗ 
meldet: Die von der Süd Armee beabſichtigte Umfaſſung des 
feindlichen linken Flügels, der von der fünften und ſechſten 
Divifion des II. Armeecorps gebildet wurde, gelang nach einem 
verluſtreichen Kampfe. Das Vorgehen der zweiten Eardediviſion 
von Nadrenſee in der Richtung auf Hohenholz war Anfangs 
erfolglos und gelang erſt, als es durch das wirkſame Feuer der 
zahlreichen auf den Pomeller Höhen aufgefahrenen Artillerie und 
durch das Vorrücken der Reſervediviſion unterſtützt wurde. Die 
Nord⸗Armee ging bis zur Linie Schennenz Glambedjee zurück, 
wo ſie halten mußte, da die Trains, welche in den moorigen 
Wegen nur langſam fortkommen konnten, die rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen verſperrten. Die Süd⸗Armee folgte bis zur Linie 
Eckerberg⸗Boblin und beſetzte Stettin ſowie die Oderübergänge. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer übernahm nach dem heutigen Manöver 
das Oberkommando der Nord⸗Armee und wird dies morgen 
Donnerſtag, gegen die Süd⸗Armee führen. 

Gegen 1 Uhr Mittags kehrten der Kaiſer von Oeſterreich 
und der König von Sachſen mittels Sonderzuges, um 2 Uhr 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm aus dem Manövergelände nach 
Stettin zurück. Abends um 7 Uhr fand daſelbſt im königlichen 
Schloſſe Diner ſtatt, zu welchem ſich Kaiſer Franz Joſeph bereits 
um 6%, Uhr begeben hatte, alsbald von Kaiſer Wilhelm em⸗ 
pfangen und herzlich begrüßt. Wie geſtern ſaß Kaiſer Wilhelm 
auch heute zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König 
von Sachſen. Es waren 90 Gedecke aufgelegt. 

Kaiſer Franz Joſeph hat in Stettin auch eine Deputation 
der dort leben den öſterreichiſchen Staatsangehörigen mit 
dem langjährigen öſterreichiſchen Konſul Meiſter an der Spitze 
empfangen. Die Deputation überbrachte eine Huldigungsadreſſe. 
Der Monarch gab ſeiner Freude über den Aufenthalt in Stettin 
Ausdruck, lobte die Schönheit und Ausdehnung der Stadt, deren 
ſortſchreitende Entwickelung wohl mit dem Aufblühen der 
Gewerbe, des Handels und Verkehrs Hand in Hand ginge. 
Während der ganzen Dauer des Empfanges war der Raijer - 
gegenüber der Deputation von großer Liebenswürdigkeit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September. 


Die Kaiſerin Friedrich und der Prinz von Wales 
haben am Mittwoch dem Mauſoleum in Darmſtadt einen Beſuch 
abgeſtattet, worauf die Rückkehr nach Friedrichshof erfolgte. 

Der Erbgroßherzog von Oldenburg wird ſich heute mit 
ner Tochter, der Herzogin Sophie Charlotte, nach Schloß 
Wörlitz bei Deſſau zum Beſuch der Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen, ſeiner Schwiegermutter begeben. 

Das württemberg iſche Königspaar iſt mit der 
Prinzeſſin Pauline in Hetloo eingetroffen zum Beſuch der 
Königin und der Königin⸗Regentin der Niederlande. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wurde Mittwoch 
Vormittag 111]. Uhr in Petersburg vom ruſſiſchen Kal ſer 
in längerer Audienz empfangen. Darauf wurde dem Fürſten 
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Mit einer ungeduldigen Bewegung ſuchte ſich die Kranke von 
ihren Umhüllungen zu befreien, was die Frau auf Voglers Wink 
jetzt beſorgte. 

Auf einem plumpen, angeſtrichenen Tiſch brannte eine kleine 
Lampe, welche die ärmliche weißgetünchte Kammer mit den 
beinahe in der Erde liegenden Fenſtern ſpärlich beleuchtete. 

Als Frau Lisbeth Kamp jetzt frei umbertliden konnte, 
ſchüttelte ſie erſt verſtändnißlos den Kopf, dann heftete ſich ihr 
angſtvoll umherirrender Blick auf das kalt lächelnde Geſicht ihres 
Feindes und mit einem herzerſchütternden Schrei ſank ſie be⸗ 
wußtlos ins Bett zurück. 

War fie tobt? 

„Das wäre ein fataler Streich,“ murmelte Vogler. „Raſch 
Waſſer her, haben Sie nicht einige Hoffmann'ſche Tropfen bei 
der Hand. Frau Bielſtock?“ 

„Nein, das wäre doch ein zu großes Unglück für uns, Herr 
Vogler!“ jammerte die Frau in ihren höchſten Tönen, „womit 
hätten wir nun das wieder verdient, wo wir doch ſo gut ſind 
und mit unſern ſieben Kindern —“ 

„Halten Sie den Schnabel,“ fuhr Vogler ſie zornig an, 
„und thuen Sie ſchnell, was ich befohlen habe.“ 

Die brave Frau Bielſtock, denn unter den Dache dieſer 
biederen Eheleute befand ſich die unglückliche Frau Liesbeth, lief 
eiligſt hinaus und kehrte ſchon nach wenigen Minuten mit Waſſer 
und Tropfen zurück. 

Den vereinten Bemühungen der beiden edlen Seelen gelang 
es endlich, die Bewußtloſe wieder ins Leben zurückzubringen. 
Als ſie die Augen aufſchlug, währte es erſt lange, bevor ſie auf's 
Neue zum vollen Verſtändniß des ſchmählichen Verraths, den 
man an ihr verübt hatte, gelangte. 

„Weshalb haben fie mich hierher gebracht.“ begann fie mit 
einer bewunderungswürdigen Ruhe, welche dem Curator beina 
um alle Faſſung brachte. „Wiſſen Sie denn nicht, daß Zucht⸗ 
haus auf jo etwas ſteht?“ 

„Gehen Sie hinaus,“ befahl Vogler mit einem Blick auf 
die Frau. 

Dieſe gehorchte. 


(Fortsetzung folgt.) 


auch von der Kaiſerin Alexandra Feodorowna eine Audienz 
gewährt. Nachmittags 4 Uhr erhielt der deutſche Reichskanzler 
den Gegenbeſuch des Miniſters des Auswärtigen Fürſten Lobanow⸗ 
Roſtowski. Um 6 Uhr empfing Fürſt Hohenlohe die Vorſtände 
aller deutſchen Vereine. Um 7½ Uhr begann das Diner beim 
Fürſten Lobanow⸗Roſtowski zu Ehren des deutſchen Reichskanzlers, 
zu welchem unter anderen hohen Würdenträgern erſchienen waren 
der deutſche Votſchafter Fürſt von Radolin, wirklicher Legationsrath 
von Lindemann, Baron Tokirſchki, Miniſter des Innern Durnowo 
und der Adjunct des Miniſters des Auswärtigen Schietzkin. 

Dem Fürſten Bismarck iſt nachträglich zum 80. Geburts⸗ 
tage ein Geſchenk aus Kapſtadt zugegangen. Ein in Südafrika 
geborener Deutſcher, der dort eine angeſehene Stellung einnimmt, 
hat eine Kiſte 100 jährigen Kapweins geſandt. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem Botſchafter von Szoegyeni 
das Großkreuz des Rothen⸗Adlerordens und dem Seclionschef 
Papay den Rothen⸗Adlerorden I. Klaſſe. — Von dem Ratjer 
von Oeſterreich erhielten: Botſchafter Graf zu Eulenburg das 
Großkreuz des Leopold -Ordens; Oberhofmarſchall Graf zu Eulen; 
burg die Brillanten zum Großkreuz des Leopold⸗Ordens; Kriegs- 
miniſter Bronſart von Schellendorf das Großkreuz des Stefans. 
Ordens; Chef des Civilkabinets Dr. von Lucanus eine mit 
Brilanten beſetzte Doſe mit dem Portrait des Kaiſers von 
Oeſterreich. 

Dem Flügeladjutanten Kapitän z. S. v. Arnim, Komman⸗ 
danten der Yacht „Hohenzollern“, hat der Kaiſer das Kreuz der 
Komthure des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. Pr 

Wenn die diesjährigen Flottenherbfimandper 
auch nicht als Kaiſermanöver zu bezeichnen find, jo wird der 
Kaiſer doch auf einige Tage den Schlußmanövern der vereinigten 
Geſchwader an Bord der Yacht „Hohenzollern“ beiwohnen. (Vergl. 
unter Provinzialnachrichten: Danzig.) Als Grund hierzu wird 
angegeben, daß die großen taktiſchen Uebungen in dieſem Jahr 
zum erſten Mal nach neuen Geſichtspunkten ausgeführt werden, 
da den beiden großen Flotten auch Aufklärungsgruppen beige- 
geben ſind, und dieſe Uebungen außerdem zum erſten Mal unter 
dem neuen kommandirenden Admiral Knorr abgehalten werden 
Die Schlußübungen ſollen ſich in den öſtlichen deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſern der Oſtſee bis zur Auflöſung der einzelnen Geſchwader 
erſtrecken. Die in dieſem Herbſt zur Reſerve übertretenden 
Mannſchaften der verſchiedenen Marinetheile, ſowie die an Bord 
eingeſchifften Leute werden in der zweiten Septemberhälfte zur 
Entlaſſung kommen. 

Nach Verfügung des Oberkommandos der Marine werden 
die vier im Dienſt gehaltenen Schulf regatten „Stoſch“, 
„Stein“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ die Wintermonate über auf 
ſechs Monate zu Kreuztouren nach außerheimiſchen Gewäſſern in 
See gehen. Zwei Fregatten beſuchen das Mittelmeer und die 
beiden anderen Häfen Weſtindiens. 

Das Kaiſerliche Kanalamt in Kiel theilt mit, daß für 
die Fahrten durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal die Inanſpruchnahme 
von Schiffsmaklern bei der Anmeldung der Schiffe und bei der 
Begleichung der Kanalabgaben durchaus nicht erforderlich iſt. 
Die vorgeſchriebenen Anmeldeformulare ſind bei den Kanallootſen 
und Zollämtern zu erhalten. Die Beamten geben die Anwetſung 
für ihre Aus füllung. 

Zur Frage der Zins herabſetzung unſerer aprozentigen 
Anleihen ſchreibt man der „Nat. Zig.“: „Es wird wohl Nie⸗ 
mand unſrem Finanzminiſter nachſagen, daß er die beſitzenden 
Klaſſen übermäßig geſchont habe. Wenn Herr Miquel nun doch 
mit der Konverſion zögert, darf man ſicher ſein, daß er gewich⸗ 
tige Gründe hat. Auch der Arbeiter, das Dienſtmädchen u. ſ. w., 
die Sparkaſſenbücher beſitzen, find Kapitaliſten und es hat gar 
keinen Sinn, die unteren Klaſſen gegen die beſſer ſituirten aus⸗ 
utpielen. Während nun die Börſe und das Großkapital in der 
age waren, den ſinkenden Zinsfuß durch vermehrten Kapital- 
gewinn wett zu machen, iſt dies bei den kleineren ſoliden Kapita⸗ 
litten nicht der Fall geweſen; indem fie erſtklaſſige Pasptere 
kauften, kommen ſie oft vom Regen in die Traufe. Die beſſeren 
Papiere haben eben in der letzten Zeit fait allgemein eine Zins: 
reduction erfahren. Einſtweilen dürfte es das Richtige ſein, die 
goldene Mittelſtraße zu wandeln. Es verſchlägt nichts, wenn wir 
mit dem äußerſten Schritt ſo lange warten, bis derſelbe mit 
abſoluter Sicherheit gethan werden kann.“ 

Der Reichsanzeiger bringt eine Ueberſicht der in den 
deutſchen Münzſtätten bis Ende Auguſt vorgenommenen Aus⸗ 
prägungen an Reichs münzen. Danach ſind geprägt an: Gold» 
münzen 2 959 871 185 M., Silbermünzen 480 492 484,70, 
Nickelmünzen 52 610 368,10, Kupfermünzen 12 986 530,33 Mk. 

Die Landtagserſatzwahl für den Wahlkreis Sensburg- 
Ortelsburg (7. Gumbinnen) an Stelle des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Quaſſowski findet am 4. Oktober er. ſtatt. 

Durch die Ernennung des Amtsrichters von Hagen aus 
Emden zum Landrichter in Hannover wird im Landtags wahlkreiſe 
Meppen eine Neuwahl erforderlich. 

Hofprediger a. D. Stöcker wird am nächſten Sonnabend 
von ſeinem Gute in Oberbayern wieder nach Berlin zurückkehren. 
Mit Rückſicht auf den im „Vorwärts“ veröffentlichten Brief ſieht 
man in vielen Kreiſen der Rückkehr des Herrn Stöcker mit be⸗ 
ſonderer Spannung entgegen. 

Der „Vorwärts“ theilt jetzt die Adreſſe des von ihm 
veröffentlichten Briefes des Hofpredigers a. D. Stöcker mit. 
Der Brief war an den ehemaligen Chefredacteur der „Kreuz⸗ 
Stg.“, von Hammerſtein gerichte. Die „Kreuz. Ztg.“ 
vermuthet, daß der Brief ſich in dem zur Verſteigerung gelangten 
Mobiliar des Herrn von Hammerſtein befunden habe und auf 
dieſem Wege in die Hände des „Vorwärts“ gekommen ſei. 

Ahlwardt geht es herſlich ſchlecht. Seine 
Einnahmequellen fangen an zu verſiegen. Er veröffentlicht eine 
Erklärung, in welcher der ganze Jammer über ſchlechte Finanzen 
zum Ausdruck kommt. Das Parteiorgan, das Volksrecht, erfordere 
pro Woche einen Zuſchuß von 250 Mark. Bereits 5000 Mark 
ſeien an Zuſchüſſen für das Blatt geleiſtet worden und doch 
fehle es noch immer an Abonnenten. Zugleich beklagt ſich der 
Rector a. D. daß es den gegneriſchen Blättern gelungen ſei, jeine 
Einnahmequelle, gemeint find die 20 Pfennig. Vorträge, durch 
fortgeſetzte Verunglimpfungen zu verſtopfen. 


Ausland. 


Frankreich. Bei dem im Elyſeepalaſte abgehaltenen Miniſterrathe 
unterzeichnete Präſident Faure die Ernennung des Vizeadmirals Regnault 
zum Kommandanten des Nordgeſchwaders. 

Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger, der Großfürſt Alexander 
Michailowitſch und die Großfürſtin Kenia Alexandrowna werden Donner⸗ 
ſtag an Bord des „Polarſtern“ von Kopenhagen nach Libau abreiſen. 

Serbien. Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ beſtätigt, daß die 
ſerbiſche Regierung die Verlängerung der Friſt für den Umtauſch der 
ſerbiſchen Titres verfügt hat. 

Spanien. Aus Havanna wird gemeldet: Die Inſurgenten warfen 
eine Dynamitbombe auf das Geleiſe vor einem Zuge, der Soldaten nach 
Guantanamo brachte. Durch die Exploſion wurden zwei Soldaten getödtet 
und ſieben verwundet. 1 

Türkei. Die durch Turkhan⸗Paſcha mündlich mitgetheilten Zugeſtänd⸗ 
piffe der Pforte wurden von den Votſchaftern Rußlands und Frankreichs 


zur Mittheilung an ihre Regierungen entgegen genommen, während der 
ritiſche Botschafter erklärte, dieſe Zugeſtändniſſe kämen verſpätet, man 
möge dieſelben eventuell direkt nach London gelangen laſſen. Auf Grund 
kaiſerlicher Gutheißung wurden die Zugeſtändniſſe dann am 7. September 
den Botſchaſtern ſchriftlich mitgetheilt. Außer der Controllkommiſſion, mit 
welcher die Botſchafter direkt verkehren könnten, nahm die Pforte weitere 
fünf Punkte der Vorſchläge vom 11. Mai an, durch welche die weſentlichſten 
Punkte dieſer Vorſchläge von Seiten der Pforte acceptirt find. Die Pforte 
hofft, daß die Mächte ihren jüngſten Beſchluß wegen Eintritt fremder 
Defegirter in die Kontrollkommiſſion nunmehr fallen laſſen werden. Die 
Botſchafter ſind augenblicklich ohne weitere Inſtruktion. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm ſee, 11. September. Herr Bürgermeiſter Hartwich hat 
eſtern einen zweiwöchigen Urlaub angetreten und wird während dieſer 
Zeit durch den Beigeordneten Herrn Kämmerer Wendt vertreten. 

— Gulm, 11. September. Recht ſchlecht erging es dem norwegiſchen 

Eirkus Kolter und Malmſtröm bei dem Transporte von Schwetz nach 
Culm. Beim Paſſiren des Weichſelberges in Culm bekam ein Familien⸗ 
wagen die Uebermacht über die Pferde, rollte rückwärts und fiel um. 
Der ganze Wagen und viele Ausrüſtungsgegenſtände, welche ſich darin be⸗ 
fanden, wurden hierbei zertrümmert. Der Schaden ſoll über 1000 Mark 
betragen. — Da beſonders die am Deich belegenen niedrigen Ländereien, 
welche vom Quellwaſſer viel zu leiden haben, ſehr niedrige Erträge bringen, 
ſo beabſichtigen die Beſitzer der Stadtniederung, auf dieſen Ländereien 
Korbweidenkulturen anzulegen und hoffen dadurch bei den nie⸗ 
8 Getreidepreiſen die Bodenernte bedeutend zu erhöhen, da für gute 
Weiden hohe Preiſe gezahlt werden. 
Gollub, 10. September. Ein polniſcher Ueberläufer iſt als der 
Brandſtifter ermittelt worden, der die Obitzkauler Scheune in Brand geſetzt 
hat. Er will ſich Zigaretten angezündet und das Streichholz fortgeworfen 
haben, dieſes ſoll zufälligerweiſe durch eine Ritze der Scheunenthorthüre 
auf das Innere der Tenne gefallen und die Urſache des Brandes jein. 

— Graudenz, 11. September. Der Waſſerſtand der Weich ſel it 
hier zur Zeit fo niedrig, daß das Waſſer den Pegel am Ausfluß der 
Trinke nicht mehr erreicht. Das Fahrwaſſer iſt von der Hälſte des 
Stromes bis zum jenſeitigen Ufer ſo flach, daß der Fährdampfer „Fortuna“ 
nicht mehr fahren kann. Die Paſſagiere werden deshalb auf Booten 
übergeſetzt — Herr Theaterdirektor Huvart wird Mitte Oktober im 
hieſigen Stadttheater mit ſeiner aus etwa 40 Perſonen beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft die Saiſon eröffnen und Opern, Operetten, Schau- und Luſtſpiele zur 
Aufführung bringen. 

— Dt. Eylau, 10. September. Am Montag verſuchte der Kellner 
des Paul'ſchen Delikateſſen⸗Geſchäfts ſeinem Leben durch Gift ein Ende 
zu machen. Daſſelbe that aber nicht die erwartete Wirkung und nun 
verſuchte der Lebensmüde, ſich den Tod durch Erhängen zu geben, 
2 — aber noch rechtzeitig abgeſchnitten und nach dem Krankenhauſe 

efördert. 

— Nojenberg, 10. September. Heute bereiſt eine Kommiſſion die 
geplante Bahnſtrecke Rieſenburg⸗Freyſtadt⸗Jablonowo, um die Land⸗ 
entſchädigung, die endgültige Bahnlinie und die Anlage der Bahnhöfe im 
dieſſeitigen Kreiſe feſtzuſtellen. 

— 1 10. September. Heute ng traf der Torpedo⸗In⸗ 
ſpekteur Herr Contre-Admiral Bendemann mit Begleitung einiger Marine 
offiziere in unſerer Stadt ein. Die Herren begaben ſich nach der Schichau⸗ 
ſchen Werft, um hier ein neues Feuerungsſyſtem für Torpedoboote zu 
prüfen. Dieſe neue Feuerung (Maſſutfeuerung) wurde auf einer eigens 
gebauten Feuerung geprüft. Heute Nachmittag begaben ſich die Herren 
van Pillau zu einer Probefahrt mit einem der neu erbauten Torpedo⸗ 

vote. 

— Danzig, 11. September. Der Kaifer trifft Freitag früh auf 
der „Hohenzollern“ auf der hieſigen Rhede ein und bleibt bis zum Sonntag. 
Das große Schlußmanöver der Flotte wird unter ſeiner Leitung ſtattfinden 
Für Sonnabend iſt die Beſichtigung der Kaiſerlichen Werft angeſagt, ob 
ein Beſuch der Stadt ftattfinden wird, iſt noch unbeſtimmt. Der Aviſo 
„Grille“ iſt nicht mit dem Geſchwader hierhergekommen, ſondern nach 
Stettin zurückgekehrt, um den Kaiſer morgen Nachmittag nach 
Swinemünde zu fahren. Man nimmt an, daß der Kaifer ſich von 
dort aus an Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ zu dem Geſchwader 
und dann nach Neufahrwaſſer oder Pillau begeben wird, um 
von hier mit der Eiſenbahn zur Jagd nach Rominten zu reiſen. — 
Von dem Geſchwader ſind außer der „Carola“ noch die Panzerſchiffe 
„Beowulf“, „Hildebrand“ und „Siegfried“ ſowie der Aviſo „Pfeil“ zur 
Kohleneinnahme, Poſtbeförderung 2c. in den Hafen gekommen, jo daß 
heute Morgen nur 16 größere Kriegsſchiffe noch auf der Rhede lagen. An 
der hieſigen kaiſerl. Werft trafen heute bald nach 6 Uhr Morgens weitere 
Torpedoboote ein und legten im Baſſin an, jo daß jetzt die drei Apiſos „Blitz“, 
„Jagd“ und „Meteor“, ſowie ca. 10 Torpedoboote an der Werft liegen. 
Alle Schiffe beſchäftigten ſich Vormittags mit dem Einnehmen von Kohlen. 
Die erſte Diviſton des Manövergeſchwaders, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Kurfürſt e Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ und 
„Wörth“, ſoll in Wilhelmshaven überwintern. Nach Auflöſung der Flotte 
vor Danzig gehen dieſe Schiffe deshalb nach der Nordſee. — Der in 
Schidlitz wohnhafte Schuhmacher Wordorff trank geſtern Abend gegen 9 
Uhr, nachdem er angetrunken nach Hauſe gekommen war und mit ſeiner 
Ehefrau einen Streit gehabt hatte, aus einer Flaſche Carbolſäure, 
offenbar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht. Er wurde ſoſort nach dem Diako⸗ 
nſſſen⸗Krankenhauſe gebracht, wo er bereits ſterbend anlangte. Trotz aller 
1 Mittel ſtarb er noch vor 10 Uhr Abends. — Soweit bis 
geſtern Abend beſtimmt war, foll das ganze Geſchwa der heute 
(Donnerſtag) Mittag 1 Uhr die Anker lichten und das große Schlußmandver 
auf See, bei dem das Erſcheinen des Kaiſers auf der „Hohenzollern“ er» 
wartet wird, beginnen. Die meiſten Schiffe werden dazu in die offene 
Bucht reſp. auf die hohe See hinausdampfen. Sonnabend Abend oder 
Sonntag früh ſoll die Flotte anf die hieſige Rhede zurückkehen und hier 
am Sonntag die Auflöſung der Geſchwader ſtattfinden. — Im Hafen in 
der Nähe des Gaſthaufes „Zu den Provinzen“ wurde geſtern ein Weichſel⸗ 
kahn leck und ſank auf Grund, fo daß unr noch der obere Theil 
des Maſtes aus dem Waſſer ragt. Die Unfallſtelle iſt durch Bojen kennlich 
wirt worden. Die Hebung dürfte, da der Kahn beladen war, recht 
chwierig fein. — Die zu geftern Abend anberaumte Verſammlung konnte 
nicht ftattfinden, da Aae nicht eingetroffen war. 
Freyſtadt, 10. September. Heute ei; im Hotel Salewski zwecks 
Feſtſtellung der Lage des Bahnhofes Freyſtadt der neu zu erbauenden 
Bahnlinie Riefenburg, bezw. Marienwerder ⸗Freyſtadt » Jablonowo eine 
Intereſſentenverſammlung ſtatt, welche vom Herrn Eiſenbahnpräſidenten 
Thome aus Danzig einberufen und geleitet wurde. Nach 107 Aus⸗ 
einanderſetzungen wurde das alte Project, wonach der Bahnho über zwei 
Kilometer von der Stadt entfernt nach Limbſee zu liegen kommen ſollte, 
aufgegeben und, nachdem man Ort und Stelle beſichtigt hatte, den Aus⸗ 
führungen des Herrn Stadtverordnetenvorſtehers Apotheker Koßmann zuge⸗ 
ſtimmt, den Bahnhof in großer Nähe der Stadt, etwa 0,9 Kilometer 
von derſelben, nördlich von der Leſſer Chauſſee zwiſchen dieſer und dem 
Limbſee er Wege, 11 legen. Die beiden Gegner dieſes für die Stadt Frey⸗ 
ſtadt günftigeren Projects, die Hern v. Dallwitz⸗Limbſee und Graf von 
d. Gröͤben⸗Ludwigs dorf, waren ſchließlich damit einverſtanden, nachdem 
erklärt worden war, daß man in der Nähe ihrer Güter eine Ausladerampe 
für Güter⸗Waggons N würde, wozu die Koſten der Kreis Roſenberg 
tragen werden. Durch die Näherlegung des Bahnhofes würde allerdings 
eine größere Curve auszubauen ſein und der Bau ungefähr 200 000 Mark 
mehr Koſten verurſachen, wenn man nicht im Kreiſe Graudenz eine große 
nach Weiten ausbiegende Curve, wodurch einige dortige Intereſſenten 
freilich in Nachtheil kämen, vermeiden wolle. Es iſt daher lebhaft zu wünſchen 
daß der Herr Finanzminiſter dieſem neuen Project ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilte bezw. die Mehrkoſten noch nachträglich in den Etat einſtellte. 

— Soldau. 10. September. Herr Apotheker Görs hat krankheits- 
halber ſeine Apotheke geſtern an Herrn Apotheker Erdmann aus Marien⸗ 
werder für 145 000 Mark verkauft. Vor ungefähr zwanzig Jahren wurde 
die Apotheke für 39 000 Mark verkauft. Seit jener Zeit geht die Apo⸗ 
theke nunmehr in die Hände des fiebenten Beſitzers über. 

— Neumark, 10. September. Dem langjährigen Vorſitzenden des 
Kriegervereins, Herrn Steuerinſpektor Hauptmann Schall, wurde ein 
ag erign Malie mit filberner Krücke, auf der die Hauptſchlachten 
von 1870071 eingravirt find, von dem Verein gewidmet. 

— Lyck, 11. September. Ein entſetzlichen Mord verſetzte unſere 
52 in nicht geringe Aufregung. Der Grundbeſitzer und Gaſtwirth 
Urban aus dem nahe belegenen Dorfe Skomatzko hat in der Nacht von 
Sonntag zu Montag feine Ehefrau erſchoſſen. U. lebt mit der 
Letzteren, angeblich wegen Erbſchaftsangelegenheiten, in dauerndem Un⸗ 
frieden und gi dann auch tüchtig zur Schnapsflaſche. Auch den bei U. 
wohnenden Vater der Ermordeten 0 te das Schickſal ſeiner Tochter treffen, 
durch ſchnelle Flucht iſt er demſelben jedoch entgangen. Der Verbrecher 
ni er ſicherer Begleitung in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 

orden. 

— Bromberg, 11. September. Auf dem Grundſtück des Kaſerne⸗ 
ments des 129. Inſanterie⸗Regiments in der Karlſtraße werden gegen ⸗ 


wärtig kleinere Bauten ausgeführt. Beim Ausgraben des Fundaments zu 


einem Latrinengebäude ſtieß man auf mehrere noch ziemlich aut erhaltene 
menſchliche Skelette. In dortiger Gegend hat zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts ein Kampf zwiſchen Preußen und Franzoſen ftattgefunben ; 
die jetzt blosgelegten Skelete gehören den Soldaten an, die im Kampfe ge⸗ 
fallen und dort beſtattet ſind. 

— Aus dem Landkreiſe Bromberg, 11. September. Die Anlage des 
neuen Schachtes in der dem Herrn von Winckler gehörigen Braunkohlen⸗ 
grube „Moltkegerube“ wird rüſtig gefördert. Der Schacht wird, 8 
Meter von der Chauſſee entfernt, in einer Länge von 60 Meter angelegt. 
Bis etzt find bereits 21 Meter dieſes Schachtes fertiggeſtellt. Die Her⸗ 
ſtellungskoſten des neuen Schachtes und der Preßvorrichtung für Briquetts 
werden ſich, dem Vernehmen nach, auf 150 000 Mark beziffern. 

„ FInowrazlaw, 10. September. An einzelnen Stellen unſerer Stadt 
iſt der Typhus ausgebrochen. Beſonders die ärmere Bevölkerung wird 
von der Krankheit befallen. Jedenfalls iſt die Entſtehung der Epidemie 
mit auf den Genuß des ſchlechten Waſſers zurückzuführen, zu welchem viele 
Leute geradezu gezwungen find. — Die Waſſerleitungs⸗An⸗ 
gelegenheit hat ſich immer mehr verſchlimmert. Die Bevölkerung 
kann nur an einzelnen Steller hin und wieder einige Tropfen Waſſer 
erhalten; der größte Theil der Bevölkerung bleibt überhaupt ohne Waſſer 


und muß es unter lauter Schwierigkeiten aus Privatbrunnen holen, deren 


Eigenthümer natürlich darauf bedacht ſind, das Waſſer der Brunnen für 
ſich und die Bewohner des eigenen Haufes zu behalten. Um dem Waſſer⸗ 
mangel wenigſtens etwas abzuhelfen, werden vom Magiſtrat neuerdings 
Wagen mit Waſſer durch die Straßen gefahren, von denen die Anwohner 
ihren Bedarf entnehmen. — Der deutſche Lehrerverein entſendet 
zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Schneidemühl ſeinen Vorſitzenden, 
Rektor Schwarz, der auch einen Vortrag übernommen hat; außerdem 
werden ſich zehn Mitglieder an den Verhandlungen betheiligen. Die in 
der jüngſten Generalverſammlung ſtattgehabte Vorſtandswahl ergab fol⸗ 
gendes Reſultat: Vorſitzender Rektor Schwarz, Stellvertreter Lehrer 
u Schriftführer Grauhold, Stellvertreter Schü, Rendant Lehrer 
a. D. Elias. 

— Schubin, 10. September. In Stadt und Umgegend tritt u 
den Gänſen, Enten und Höhnern eine Art Gefl N auf — 
fordert viele Opfer. Namenllich iſt das benachbarte Wolwark ſtart heim⸗ 
geſucht. Die Thiere hören auf zu freſſen, ſondern ſich ab und verenden 
unter Durchfallerſcheinungen in 2 bis 3 Stunden. 


Locales. 
Thorn, 12 September 1895. 


l[Perſona lien beim Militär.] v. Elpons, Oberſt 
z. D., zuletzt Commandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 61, von 
Aſſchoff, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des Infanterie 
regiments Nr. 129, der Charakter als Generalmajor verliehen; 
Adamheid, Proviantamtsrendant in Pr. Stargard, nach 
Danzig verſetzt; Kund, Garniſon-Bauinſpektor, technischer Hilfs: 
arbeiter in der Bauabtheilung des Kriegsminiſterium, zum 1. 
September d. Is. nach Dt. Eylau verſetzt und mit Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte der Lokal ⸗Baubeamtenſtelle daſelbſt be: 
auftragt. 

— [Perſonalien.] Dem Garniſon Verwaltungs direktor 
Hoffmann in Bromberg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Der Oberlehrer Dr. Königsbeck aus Pr 
Stargard iſt zum 1. Oktober an das Progymnaſium in Neumark 
verſetzt. — Der Gerichtsaſſeſſor Ruhm in Neuteich ift unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte in Dt. Eylau zugelaſſen. Der Amtsrichter 
Stelzer in Roſenberg iſt an das Amtsgericht in Habelſchwerdt 
verſetzt.— Die Wahl des Polizeiſchreibers Twiſtel aus 
Hamburg zum Bürgermeiſter der Stadt Freyſtadt auf die geſetz⸗ 
liche Amtsdauer iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 
— Der Militäranwärter Kurz in Gollub iſt zum etatsmäßigen 
Gerichts ſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt 
worden. — Der Gemeinde und Schulvorſteher Becker 


gowo iſt zum Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schule daſelbl 4 


gewählt und beſtäigt worden. — Der Schuhmacher Johann 
Dombrowski iſt als Amtsdiener für den — — — 
lotſchin beſtätigt worden. 

> [der vierte weſtpreußiſche Städtetag]! findet 
bekanntlich am Montag, den 23. und Dienſtag, den 24. September 
in Graudenz ſtatt und iſt dazu folgendes Programm 
endgültig feſigeſtell:: Sonntag, 22. September, von Abends 8 
Uhr ab, Begrüßung der Theilnehmer und geſellige Zuſammen⸗ 
kunft im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. Montag, 23. September, 
Vormittags 8 Uhr: Beſichtigung des ſtädtiſchen Schlachthofes; 
9—12 Uhr öffentliche Verſammlung im „Schwarzen Adler“; 
12—1 Uhr Frühſtück, gegeben von der Stadt Graudenz; 1 Uhr 
Fortſetzung der Berathungen. Nach Schluß derſelben gemeinſame 
Ausfahrt zur Beſichtizung der Stadt und Umgegend; 6 Uhr 
gemeinſames Mahl. Dienftag, 24. September, 8¼ Uhr 
Vormittags: Zuſammenkunft im Schützenhauſe; 9 Uhr Beſichtigung 
der Maſchinen⸗ und Pflugfabrik von A. Ventzki; 10 Uhr 
Beſichtigung der Fabrik und des Emaillirwerkes von Herzfeld 
und Viktorius, der Bürſtenfabrik von Voges u. Sohn und der 
Schuhwaarenfabrik von Budnik; von 11 Uhr ab Fortſetzung 
und Schluß der öffentlichen Verſammlung im Gaſthofe „Zum 
ſchwarzen Adler“. Von 2 bis 3 Uhr gemeinſchaftliches Mahl; 
3½ Uhr Dampferfahrt auf der Weichſel; Abends Zuſammenkunft 
auf dem Schloßberge. — Für die Verhandlungen iſt folgende 
Tagesordnung angeſetzt: Eröffnung des Städtetages, geſchäftliche 
Mittbetlungen und Rechnungslegung; Bericht über die Durchführung 


des Kommunal⸗Abgabengeſetz vom 14. Juli 1893 in der Provinz 


Weſtpreußen, Berichterſtatter: Stadtverordneter Meißner⸗Elbing; 
Beſchlußfaſſung über den Anſchluß des Weſtpreußiſchen Städte- 


tages an eine Petition der Stadt Elbing, betreffend die Auf⸗ | 


hebung des Steuerprivilegs der Beamten, Berichterſtatter: 
Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thornz Beſchlußfaſſung über 
den Anſchluß an eine Petition des rheiniſchen Städtebundes 
betreffend die Abänderung des Artikel fünf des Zollver⸗ 
eins vertrages vom 8. Juli 1867, Berichterſtatter Stadtrath 
Ehlers » Danzig; Beſchlußfaſſung über die Unterſtützung einer 
Petition des Verbandes oft und weſtpreußiſcher Braueret⸗ und 
Mälzerelbetriebe, betreffend die Einführung des Liters als geſetzlich 


vorzuſchreibendes Verkaufsmaaß für Bier in geaichten Gebinden, 


Berichterſtatter Stadtverordneter Janke⸗Marienburg; 


Sicherung 


der Gemeinden gegen Haftpflichtanſprüche, Berichterſtatter Bürger⸗ 
meiſter Polski⸗Graudenz; die Reliktenverſorgung für die ſtädtiſchen 


Beamten in der Provinz Weſtpreußen, Berichterſtatter Bürger⸗ 
meiſter Müller⸗Deutſch⸗Krone; Beſchlußfaſſung über den Anſchluß 
an eine Petition des weſifäliſchen Städtetages, betreffend die Zu: 
wendung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen für die Volkeſchul⸗ 
lehrer auch in den Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
Berichterſtatter Stadtrath Ehlers⸗Danzig; Arbeiterkolonien und 
Verpflegungsſtationen, Berichterſtatter Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz; 
„Jugend⸗ und Volksſpiele.“ Berichterſtatter Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher Profeſſor Böthke⸗Thorn; Wahl des Vorſtandes; 
Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit des nächſten Städtetages und 
Schluß des Städtetages. 

(J (Humor, Unterſtützungs⸗Verein zu Thorn) In 
der geſtern bei Nicolai abgehaltenen Vorſtands⸗Sitzung wurde 
einer Wittwe W. auf ihr Unterſtützungsgeſuch eine einmalige 
Uaterſtützung von 10 Mark bewilligt. Die Sammelkaſten können 
noch nicht in den Reſtaurationen aufgeſtellt werden, da der 
Maler, welcher die Aufſchriften machen ſoll, mit der Arbeit im 
Rückſtande iſt, wodurch dem Verein bedeutende an 
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Geld und Cigarrenſpitzen verloren gehen. Die nächſte Vorſtands⸗ 


ſitzung wurde auf Mittwoch, 25. September anberaumt. 

0 Fin ee Unter dem Vorſitz des Herrn 
Riewe- Dt. Krone hielt der Ausſchuß des weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrverbandes am Sonntag in Dirſchau eine Sitzung ab, um 
die Vorlagen für den Feuerwehrtag am 22. und 23. d. M. in 
Pr. Stargard zu berathen. Außer der Vorſtandswahl ſoll u. A. 
auch über die Annahme des vereinfachten Exerzier-Reglements 
verhandelt werden. 

— Erledigte Pfarrſtelle.] Die ev. Pfarrſtelle in 
Srünkirch, Dibceſe Inowazlaw, wird demnächſt durch Ber: 
ſetzung des bisherigen Inhabers erledigt. Das ungefähre Einkommen 
der Stelle beträgt 3260 Mk. neben freier Wohnung. Der 
Stelleninhaber wird vocationsmäßig verpflichtet, die aus dem, 
mit dem Kirchſpiel Grünkirch verbundenen Kirchſpiel Elſendorf 
auftommenden Pfarreinkünfte im Betrage von 750 Mk. dem 
Elſendorfer Pfarrdotationsfonds zuzuführen. Bewerbungen um 
die En find binnen drei Wochen an das Königl. Confiftorium 
zu richten. 

T[Freiwillige Krankenpflege.] Am Donnerſtag, 
den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet in Danzig im Saale des 
Bildungs v ereinshauſes eine öffentliche Verſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege (Rreis verband für 
die Provinz Weſtpreußen) ſtatt. 

+ Auf der Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausftellung] fand geſtern Mittag 12 Uhr die feierliche 
Prämiirung ſtatt. Im Ganzen wurden 111 goldene 
Medaillen mit Diplomen, 161 ſilberne Medaillen mit Diplomen, 
129 bronzene Medaillen mit Diplomen und 79 ehrende Aner⸗ 
kennungen ertheilt. U. A erhielten: Goldene Medaillen mit 
Diplom: Steinſalzbergwerk Inowrazlaw für Steinſalz und 
Gypsgewinnung, J. Goldfarb, Tabakfabrik zu Preuß.⸗Stargardt, 
für Tabakfabrikate, L. v. Grabski zu Inowrazlaw für Mühlen⸗ 
fabrikate, Herrmann Thomas zu Thorn für Pfefferkuchen 
(bereits geſtern mitgetheilt), Merzbachſche Buchdruckerei zu Poſen 
für Leiſtungen auf dem Gebiete des Buch⸗ und Steindrucks. — 
Silberne Medaille mit Diplom: Oskar Prengel zu Danzig für 
Kunſtglasbläſerei. — Bronzene Medaillen mit Diplom: Alex 
Jacoby zu Thorn für Photographieen, A. Zaußmer, Bern. 
ſteinfabrik zu Danzig, für Bernſteinfabrikate, Frau Radujewska 
geb. Englichow zu Dirſchau für imitirtes, gemaltes Meißner 
Service und Joh. Manikowski zu Czersk für Flaſchenverſchlüſſe. 

[Zur Beſtimmung von trigonometriſchen Punkten) 
find im Umkreiſe der Feſtung Thorn und zwar in den Feld: 
marken von Schillno, Grabowig, Smolnik, Zlotterie, Neudorf, 
Gumowo, Wygodda, Kaszezorek, Leibitſch, Rubinkowo, Gremboczyn, 
Rogowo, Papau, Lindenhof, Mocker, Schönwalde, Liſſomitz, 
Lulkau, Sängerau, Weißhof, Wieſenburg, Thorner Stadtwald, 
Stronsk, Neſſau. Stewken, Rudak, Schirpitzer Forſt, Czernewitz 
eine Anzahl Flaggen, Stangen und dergleichen aufgeſtellt. 
Wiederholt ſind nun ſolche Signale beſchädigt, umgeworfen 
oder gar geſtohlen worden. Da durch ſolche Frevel die 
Vermeſſungsarbeiten bedeutend aufgehalten werden, erſucht der 
Herr Landrath die in Frage kommenden Ortsvorſteher und 
Gendarmen, auf die Erhaltung jener Signale ihr beſonderes 
Augenmerk zu richten, Frevler an dieſen Signalen zu ermitteln 
und zur Herbeiführung ihrer Beſtrafung dem Königlichen Artillerie⸗ 
Depot hierſelbſt namhaft zu machen. 

+ [Ein Gebrauchs muſter] iſt eingetragen für Herrn 
Max Rothkehl in Kl. Mocker bei Thorn auf einen Obſt⸗ 
pflücker mit Auffangtrichter und gepolſterter von unten beweg⸗ 
licher Gabel. 

1 [Invaliditäts- und Altereverſicherung.] Die An- 
ſchauung, daß die vornehmlich landwirthſchaſtlichen Theile Deutſch⸗ 
lands ganz beſonders viele Altersrenten und die vorzugsweiſe 
induſtriellen beträchtlich mehr Invelidenrenten aufweiſen würden, 
hat, von einzelnen Ausnahmen abs eſehen, keine Beſtätigung ge⸗ 
funden. Mit Ausnahme der beiden Mecklenburg und der preußi⸗ 
ſchen Provinz Schleswig⸗Holſtein weiſen die übrigen Gebiete 
Zahlen auf, welche ſich um den für ganz Deutſchland maßgeben⸗ 
den Durchſchnitt von 71 und 29 bewegen. So kamen auf das 
Königreich Preußen 72 und 28 Mk. Die beiden Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen entſprachen genau demſelben Ver⸗ 
hältniß; auf Pommern kamen 69 und 31 Mk, auf Poſen 78 
und 22 Mark. Die vorzugsweiſe landwirthſchaftliche Provinz 
—— iſt alſo verhältnißmäßig ſtark an der Invalidenrente 

etheiligt. a 

( [Sturmwarnung.] Die Hamburger Seewarte erließ 
geſtern Nachmittag folgendes Telegramm: Ein tiefes barome⸗ 
triſches Minimum über der nördlichen Nordſee, oſtwärts fort⸗ 
ſchreitend, macht ſtark auffriſchende rechtsdrehende Winde wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signalball zu hiſſen. 

— [Zur Kleien⸗Unterſuchung.] Der Handels⸗ 
miniſter hat auf die Eingabe der Handelskammer um Erledigung 
der Petition in der viel beſprochenen Angelegenheit der zollamt⸗ 
— Unterſuchung der vom Auslande eingeheaden Kleien er⸗ 
10 ae Angelegenheit z. Z. der Erörterung des Bundes⸗ 
getroffen wet ens bald darüber Entſcheidung 

lee gun ds inten 
jol ee aa aus Solar a ee ana 8 00 
Die N pr „beleben aus den Vorderſchenkeln der Seehunde, 
welche als h n epentel von Schweinen ausgeſchnitten werden. 
deen diele. erwaltungsbehörden warnen vor dem Ankaufe 

— [Poſtpaket verkehr mit der Schweiz] Be 
Packeten nach der * bedarf es der Befragung beſonderer 
Urſprungszeugniſſe, welche bisher dei Waaren erforderlich war, 
die in der Schwei je nach der Herkunft verſchiedenen Zollan⸗ 
fägen- unterlagen, nach einem Beſchluß des ſchweizeriſchen Bundes: 
ee nid l 1 aur 

[Folgende reignißj dürfte au 
für unſeren Oſten, wo der Rotz wegen der —.— 5 7 
; in alen übri anäh 

Pferden ſtärker als in gen Theilen der Monar⸗ 
auftritt, eine Warnung und Mahnung zur erdenklichſten 
Vorſicht ſein Der Diener am pathologiſchen Institut der Ber; 
liner thierärztlichen Hochſchule iſt vor kurzem ebenſo wie ſein 
Vorgänger ſeinerzeit an einer Infektion am Rotz geſtorben. Daß 
trob der vorhandenen ſteten Aufſicht und troß der vielen Auf⸗ 
forderungen zur Vorſicht dennoch jener Fall ſich ereignen konnte 
zeigt, daß die obige Warnung für einen jeden, der mit Pferden 
zu thun hat, nicht üderſlüſſig fein dürfte. 

[Anzeigepflicht bei Viehſeuchen.] Der Reichs,. 
anzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die 
Ameigepflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den 
Rothlauf der Schweine. 1 

g 2 5 : 

Raifert Beeperhehiondbegiet San i 80 3 650 bis 000 Ait 
Kehl und der tarifmäßige Wohnungsgeidguigup. — Oſterode Or, 
Magistrat, Schlachthaus⸗Oallenmeiſter, Gehalt 900 Mart, ſowie freie Woh⸗ 
Brennmaterial im Werthe von 200 Mark. — Guttſtadt, l 

giſtrat, 2. Poligeis und Vollziehungsbeamter, Gehalt 500 bis 900 12 . 
agiſtrat, Stadtwachtmeiſter, Gehalt 700 Mark. — halt 
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des, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Niederung, Chauſſee⸗Auſſeher 


natlich 80 Mark. — Tapiau, Mag iſtrat, Stadtwachtmeiſter, Gehalt 
800 * ſteigend bis 1000 Mark, ſowie freie Wohnung oder Mieths⸗ 
entſchädigung von 100 Mark und 50 Mark Uniformgeld. — Bromberg, 
Kaiſerl. Poſtamt, Briefträger, Gehalt 800 bis 1500 ark und 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stettin, Magiftrat, Schuldiener, Gehalt 
im Ganzen 1368 Mark. — Stralſund, Direktion des Arbeitshauſes, 
Aufſeher über die im Arbeitshauſe Detinierten, Gehalt 749 bis 975 Mt, 
ſowie freie Wohnung und mehrere Naturalien. ; 
ünglücks fall.] Heute Nachmittag bald nach Beginn der 
Arbeit paſſirte an dem Bau der Garniſonkirche hier ein Unglücksfall. Bei 
dem Aufbau des ſechſten Gerüſtes, deſſen oberes Stangenende von einem 
Maurer mit dem Beil abgehauen wurde, fiel das Stück dem im vierten 
Gerüſt ſtehenden und die Rüſtſtange haltenden Arbeiter auf den Kopf. Der 
Mann ſtürzte ungefähr 8 Meter tief nach außen auf Ziegelſtücke und ver⸗ 
letzte ſich erheblich an Kopf, Geſicht, Kreuz und Beinen. Er wurde in einer 
Droſchte nach dem Krankenhaus gebracht. 
88 [Polizeibericht vom 12. September.] Gefunden: 
In der Nähe des Bromberger Thores ſtehen ſchon ſeit längerer Zeit ein 
Rollwagen und ein Kohlenwagen. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


$ Podgorz, 12. September. In der geſtrigen Gemeindeverord⸗ 
neten-Sigung, zu der bis auf einen ſämmtliche Vertreter und Magiſtrats⸗ 
Mitglieder erſchienen waren, kamen 11 Punkte zur Erledigung. 1. Bei 
Verpachtung der Erhebung des Marktſtandgeldes iſt der frühere Pächter 
Rentier Schulz Meiſtbietender geblieben. Demſelben wird deshalb der 
Zuſchlag ertheilt. Die jetzige Pacht beträgt 301 Mark, die frühere betrug 
250 Mark. 2. Der Beſitzer Noetzelmann auf Abbau Podgorz ſoll auch im 
künftigen Jahre die Abfuhr des Straßenkehrrichts beſorgen und erhält 
dafür den geforderten Betrag von 125 Mark. 3. Ueber den Pumpenbau 
an der evangeliſchen Schule entſpinnt ſich eine längere Debatte. Der 
Unternehmer G. hat erklärt, daß er nicht im Stande iſt, weiter zu arbeiten, 
da ihm das erfordertiche Handwerkszeug fehle. Es ſoll deshelb eine 
Weiterſenkung des Mauerwerks, die bereits 6 Meter beträgt, erfolgen, bis 
die nothwendige Tieſe erreicht worden iſt. Die Ausführung der Arbeit 
wird dem Unternehmer Wykrzytowski übertragen. 4. Für die beiden ſtädti⸗ 
ſchen Pumpen, die ſich auf dem Markte befinden, iſt eine neue Holzbeklei⸗ 
dung erforderlich. Die Vertretung bewilligt die vom Magiſtrate geſtellte 
Forderung. 5. Es wird definitiv beſchloſſen, aus der Wohnung des 
Hauptlehrers Noeske ein fünftes Klaſſenzimmer einzurichten. Demſelben 
ſoll als Dienſtwohnung die des zweiten Lehrers für den Preis von 300 
Mark angewieſen werden, die von vornherein Dienſtwohnung des 1. 
Lehrers ſein ſollte. Die gewünſchte Renovirung ſoll erfolgen. Die 
übrigen geäußerten Wünſche werden nicht genehmigt. Sollte Hauptlehrer 
N. ſich mit den geſtellten Bedingungen nicht einverſtanden erklären, ſo ſoll 
am 1. Oktober cr. die geſetzmäßige Kündigung erſolgen, wodurch dann 
N. genöthigt wird, ſich ſelbſt in der Stadt eine Wohnung zu miethen. 
Als Entſchädigung werden in dem Falle 300 Mark bewilligt. 6. Piaske 
hatte gegen die Vertheilung der Schulunterhaltungstoſten Widerfpruch 
beim Kreisausſchuß erhoben, iſt aber abgewieſen. Es wird noch ein münd⸗ 
licher Verhandlungstermin ſtattfinden. Der Magiſtratwirdermächtigt, im Wege 
des Verwaltungsſtreitverfahrens die Angelegenheit zu regeln. Piaske, das jahre⸗ 
lang mit unſerer Stadt an den öffentlichen Einrichtungen derſelben Vor⸗ 
theile gehabt und bis jetzt nur zu den Untergaltungskoſten wenig beige» 
ſteuert hat, ſoll die Abſicht hegen, einen eigenen Schulverband zu gründen. 
Eine Nothwendigkeit iſt nicht vorhanden, da in Podgorz momentan voll⸗ 
ſtändig dieſem Bedürfniß Rechnung getragen wird. 7. Der Brunnen⸗ 
macher Witt erhält für die Renovirung der ſtädtiſchen Pumpe vor dem 
Olbeterſchen Haufe den geforderten Preis von 30,25 Mark einſchließlich 
der Auslagen für das gelieferte Material. 8. Die Reklamation des Haupt⸗ 
lehrers J. um Erlaß der Hundeſtener wird abgelehnt. 9. Bis Ende 
Auguſt hat die Kämmereikaffe vereinnahmt 18 488,13 Mark und veraus⸗ 
gabt 15 944,50 Mark. Hiervon nimmt die Vertretung Kenntniß. 10. 
Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, die Verkaufszeit an den Wochenmarkts⸗ 
tagen feſtzuſetzen, da in dieſer Beziehung große Unregelmäßigkeiten beſtehen. 
Die Vertretung beſchließt der Vorlage gemäß, wonach die erkaufsſtunden 
im Sommerhalbjahr um 6, im Winterhalbjahr um 7 Uhr früh beginnen. 
Der Beſchluß tritt mit Montag den 16. d. M. in Kraft. — Mehrere 
Diebſtähle ſind hier in letzter Zeit ausgeführt worden. Aus dem 
Reſtaurationslokal des Herrn 3. iſt ein Aſchbecher, aus der Reſtauration 
des Herrn T. ein koſtbarer Cigarrenabſchneider und einige Tiſchklingeln 
und aus dem Lokal des Herrn N. eine Klingel und ein Fäßchen Brat⸗ 
heringe geſtohlen worden. Von den Dieden fehlt jede Spur. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. September. 
Umgegend von Brzezin tritt die Ruhr ſehr heftig auf. Namentlich Greiſe 
und Kinder ſind der Epidemie bereits zahlreich erlegen. Eine Abnahme 
der Erkrankungen iſt bis jetzt noch nicht wahrzunehmen. — Wölfe 
ſind im Gouvernement Lublin außerordentlich zahlreich aufgetaucht. 
Die Beſtien, welche dem Viehſtande großen Schaden zufügen, ſind aus den 
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Vermiſchtes. 


Wie der Kaiſer eines armen Kunſtſchülers fi a n- 
genommen und deſſen Laufbahn zu glänzendem Abſchluß 8 hat 
darüber wird Folgendes mitgetheilt: Fritz Sauvage hatte das Tiſchler⸗ 
handwerk bei ſeinem Vater, einem ehrſamen, kleinen Meiſter im märkiſchen 
Städtchen Vierraden, erlernt. Nach beendeter Lehrzeit kam S. nach Berlin 
und beſuchte, während er in einer Tiſchlerei als Geſelle arbeitete, zu ſeiner 
weiteren Ausbildung die Fachſchule. Hier erregten ſeine Arbeiten die 
Aufmerkſamkeit der Lehrer. Sie erkannten ihres Schülers hohe Begabung 
und ſuchten ihn zu bewegen, ſein Geſellenthum aufzugeben und die Kunſt⸗ 
gewerbeſchule zu befuchen. Da ihm eine eiſtelle und Stipendien in 
Ausſicht geſtellt waren, ſo hatte der Junge eingewilligt und die Werkſtatt 
mit der Kunſtſchule vertauſcht. Bei einer Ausſtellung von Schülerarbeiten 
konnte S. einer der erſten Preiſe ertheilt werden. Als der Kaiſer eines 
Tages die ausgeſtellten Arbeiten beſichtigte, geſielen ihm S. Leiſtungen am 
beſten. Er ließ ſich den jungen Künſtler vorſtellen und ermunterte ihn 
ſo fortzufahren. Seitdem verlor der Kaiſer ihn nicht mehr aus den 
Augen. Als er ſeine Gemahlin mit einer Neueinrichtung ihres Boudoirs 
überraſchen wollte, wünſchte er, daß S. die Zeichnungen zu den Möbel⸗ 
ſtücken anfertigen ſollte. Dies geſchah, und der junge ann hatte die 
Aufgabe ſo zur Zufriedenheit ſeines hohen Beſtellers gelöſt, daß nach 
ſeinen Zeichnungen die Möbel im Atelier eines Hoflieferanten hergeſtellt 
wurden. Die Belohnung für den Künſtler gipfelte zugleich in einer Er⸗ 
weiterung ſeiner Ausbildung. Auf Veranlaſſung des Kaiſers wurde er, 
mit einem Stipendium der Regierung ausgerüſtet, nach Italien geſandt 
als er, für die Auszeichnung dankend, ſich beim Kaiſer verabſchiedete, gab 
ihm ſein Protektor noch 300 Mark als „Extrataſchengeld.“ In Rom 
erſtand ein kunſtvolles Schachbrett, das er dem Kaiſer zum letzten Ge⸗ 
burtstage überſandte. Etwas ſpäter erhielt S. auf Wunſch des Kaiſers 
die freigewordene Stelle eines Lehrers an der Kunſtgewerbeſchule zu Frank⸗ 
furt a. M. Und ſo wirkt heute Dank ſeines Monarchen, der ſein Talent 
gewürdigt, der frühere Tiſchlerlehrling des Städichens Vierraden als Lehrer 
an as been Pal abr 1 

ei dem dies rigen Armee ⸗Prüfungsſchie 
ſämmtlicher Jägerbataillone des deutſchen Reiches iſt 5 4. c 
brandenburgiſchen Jägerbataillons Nr. 3 in Lübben Siegerin geworden. 
Den Mannſchaften dieſer Kompagnie iſt in Folge deſſen ein auf ein Jahr 
zu tragendes Ehrenzeichen verliehen worden: ein am rechten Oberarm des 
Waffenrockes anzubringender Hirſchkopf. 

Der Walfiſch zu Zürich. Man ſchreibt aus Zürich: Paſſirte 
da letzthin in unſerer ehrſamen Stadt ein ergötzliches Stückchen. Aus 
hohem Norden kam ein Unternehmer hergereiſt, der einen angeblich friſch 
gefangenen Walſiſch mitbruchte, von dem behauptet wurde, er ſei jo vor⸗ 
refflich konſervirt, daß er fi noch Jahre lang im beſten Zuſtande er⸗ 
halten könne. Gut. Die Stadtbehörde giebt ihre Erlaubnß zur Aus⸗ 
ſtellung des Seeungeheuers, und bald erhebt ſich am lieblichen Utoquai 
eine lange Bretterbude, in welcher der Freund Aegiers den Wiſſens⸗ 
durſtigen vorgeführt wird. Aber nach wenigen Tagen ſchon geht ein 
Jammerruf durch die Stadt: der Walfiſch riecht jo entieglich, daß das 
ganze Viertel verpeſtet wird. Reklamationen erfolgen von allen Seiten. 
Endlich entſchließt ſich der Stadtrath, den Mann mit ſeinem 
duftenden Begleiter abzujdieben. Aber, oh weh! Der brave Walfiſchjäger 
hatte inzwiſchen mehrere „Bären angebunden“, und als er eines Abend in 
aller Stile „verduften“ wollte, fand ſich der geſtrenge Herr Stadtamtmann 
bei ihm ein und — pfändete den Walfiſch. Nun war guter Rath theuer. 
War der Mann boshaft, ſo ließ er ruhig den ſauberen Fiſch in der Obhut 
der Behörden zurüd, und die Stadt behielt ihren Geruch. Einige ſchlugen 

chon vor, man müſſe den Walfiſch auf das Rathaus ſchaffen, vielleicht 

dann die Stadtväter in ihrer Noth einen Ausweg fänden. Nachdem 
ſchließlich die Sorge einen Tag und eine Nacht gedauer , entſchloß ſich der 
Hert des Waldes, zu bezahlen, und e darauf dampfte er mit ſeiner 
EL dweiten Male eroberten Beute ab, während die gerettete Stadt hoch auf⸗ 


Als verſucht 
rf e ee iq 


i der 
a dc wu ö 


rn 
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am Sedanfeſt „verkleidet“ die Stadt Greiz, die er demonſtrativ verlaſſeu 
um ſich die — Illumination anzuſehen. Sie war „betrübend“ g 

Die Reklame juwelen der Patti. Der Gemahl der 
Sängerin Adelina Patti, Signor Nicolini, theilt im „Chicago Indicator“ 
mit, daß das Kleid, in dem die gefeierte Sängerin das letzte mal in 
Chicago in der Oper „La Traviata“ aufgetreten ſei, den runden Betrag 
von 200 000 Pfund Sterling (4 Millionen Mark) gekoſtet habe. Das 
Kleid war überſäet mit 8700 Edelſteinen, von denen die kleinſten 6 Karat 
Gewicht hatten. 


Neueſte Nachrichten. 


Bern, 11. September. Heute Vormittag ſtürzten große 
Eismaſſen vom Altelsgletſcher auf die Berner Seite des Gemmi⸗ 
paſſes — welcher von Frugiten (Kanton Bern) nach Leuk (Kanton 
Wallis) führt — nach Spitalmatte und dem Wirthshaus 
Schwarenbach ab. Eine 3 Kilometer lange Strecke iſt mit Eis⸗ 
maſſen überſchüttet. Die Gemmiſtraße iſt unpaſſirbar. Man 
befürchtet, daß 6 Perſonen und 300 Stück Vieh umgekommen 
find, Durch den Abſturz find mehrere Alphütten zerſtört worden, 
10 Hirten ſind dabei ums Leben gekommen; auch wurden 200 
Stück Vieh getödtet. 4 

Bern, 11. September. In Freiburg ſprang heute ein 
Mann von einer 56 Meter hohen Brücke in die Saane, derſelbe 
wurde ſofort herausgezogen. Man hofft, ihn am Leben zu 
erhalten. 

London 11. September. Arthur Montefiore, der Ehren⸗ 
ſekretär der Jackſon⸗Harmswort'ſchen Nordpolexpedition hat ein 
Telegramm erhalten, wonach die Pacht „Windward“ wohlbehalten 
in Vardoe eingetroffen iſt, nachdem der Eisgürtel zwiſchen Franz⸗ 
Joſef⸗Land und dem ſüdlichen Barentsmeer durchbrochen war. 
Jackſon's Expedition litt im Winter an Skorbut dem 3 Mann 
erlagen. Jackſon hatte am 3. April die Winterquartiere ver⸗ 
laſſen und war mit Schlitten und Hunden vorwärts gegangen. 

Preßburg, 11. September. Die aus 7 Perſonen beſtehende 
Familie eines Advokaten iſt infolge Genuſſes verſeuchten 
Brunnenwaſſers geſtorben. 

Eichsfeld, 11. September. Seit geftern Abend 7 Uhr 
wüthet hier eine große Feuersbrunſt; 10 mit Erntefrüchten ge⸗ 
füllte Scheuern und große Holzvorräthe niedergebrannt. 

Louiſenville, 11. September. Als heute die Miliz. 
Batterie bei einer militäriſchen Feſtlichteit nach dem Königshügel 
fuhr, um eine Salve abzufeuern, explodirte der Pulverwagen mit 
60 Pfund Pulver. 6 Miltzſoldaten wurden getödtet und viele 
verwundet. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,05 
Meter. — Lufttemperatur +14 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 13. September: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
tarter Wind an den Küſten. 
Für Sonnabend, den 14. September: Wolkig, ziemlich warm, meiſt 
troden. Starter Wind an den Küſten. 


— —¼—— n — — 
Handelsnachrichten. 


Thorn, 12. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter kühl 
Weizen iu Folge ſtockenden Abſatzes ſehr flau bunt 12607 pfd. 
12607 Mk. hell 182 3 pfd. 130 Mt. — Roggen flau 122.23 pfd. 100.1 
Mk. 12400 pfd. 102% Mtl. — Gerſte bei ſtartem Angebot flau feine 
— ee 4 5 feine, 27 Pe mittelere Sorten 11005 
— Erbſen ohne Handel. — Hafer ſehr flau heller 
10809 Mark verregneter 100% Mk. are BR 


(Aues pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 8 uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zus 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 12. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,04 Meter unter Null. 


Schiffsführer. 


Fahrzeug. | Waarenladung. von 


Angekommen — 
D. „Triton“ 


nach 


ſt r o mauf: 


Kabel Güter Danzig⸗Warſchau. 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 


12. 9. 9. 11. 3 a 12. 9. 11. 9. 
izen: 134,7 

Ruf. Noten. p. Ossa| 219,80 220,10] Dezember. 8 14050 14025 
Wechſ. auf Warſchauk. 219,75 219,50 ſoco in N.⸗Hork J 62, 62, J 
Preuß. 3 pr. Conſols 100, — 100, —[Roggen: loco. 116,— | 116,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 103,30 | 103,50 er 114,75 114,75 
4 pr. Conſolsſ 103,90 104,40] Stlober. 116,— 115,50 
Otſch. Reichsanl. 3% 99,00 99,70] Dezember] 119,25 118,75 
g. 54% 103,30 ze Selm September | 119,25 | 118,50 
. b. 2 r „7 ezember —.— — 
Bon 5 ies Käbbl: September | 43,80 43,70 
jeſtpr.3½ĩ% Pfndbr. 101,90 101,90] November. 3,40 43,40 
Disc. Comm. Antheileſ 227,10 228,50 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Abt. d 5 169,15 169,25 70er loco. 34,40 34,10 
or. Stadtanl.3 / 70er September 37,70 37,80 
Tendenz der Fondsb.] ſchwach. feſt.] 70er November | 37,90 37,70 


Wechſel ⸗Discont 30, Lombard » Zinstup für deutſche Staats⸗ 
310m für andere Effekten 4 


| Sohwarze Seildenstofle | 


isse und farb jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
— — Garantie für Bendel und Haltbarkeit von 55 Pfg. bis 
15 Mk. per Meter porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direoteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“ , dn. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


a Mk. 1.35 per Meter 


in solider Qualität versenden in AR 
tern 


doppelbreit, nadelf 


frei in's Haus 


we Badener LOOS EA I Ink ind in allen Intterie-Geschäften und den durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 


Die Entwäſſerungsanlage für das Barackenlager beim hieſigen Fuß Das als vorzüglich anerkannte 
Bekanntmachung, Artillerie⸗Schießplatze, beſtehend aus rd 3000 Ifd. Mir. Thonrohrleitung und 
Die Fleiſchlieferung für die Menage 70 Reviſions. und Waſſereinfällſchächten, ſoll, einſchl. der Materiallieferung, 
des unterzeichneten Bataillons für Die ungetheilt in einem Looſe am Sonnabend. den 21. Sepiember 1895, 
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezem Vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden. 


ber 1895 fol vergeben werden Der Ebendort ſind die Verdin 1 i b 
: a gungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 
vorausſichtliche Bedarf wird betragen: zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu 


1100 Kg. S flleentnehmen und die wohlverſchloſſenen und mit entſprechender Aufſchrift ver eo as 
er „Schwe rg ſehenen Angebote rechtzeitig einzureichen. 
„ Janmelſieiſch Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 


= „ 8 Thorn, den 11. September 1895. (3396) 
100 „ Kalbfleich Baurath Heckhoff. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen. (3384) 
100 „ Beeffteat, SS Se Max Krüg er, Thorn. 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19. I. 
9209899998988 9 
eee e eee 


5 i Geſchäftsverlegung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
u. Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Uhren⸗, Gold⸗ u. Silber⸗ 
waarenlager, ſowie Reparatur⸗ 
werkſtätte von der Eliſabethſtraßze 


150 „ Karbonade, 
50 „ Klopefleiſch, 
100 „ Schweineleber. 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
find bis zum 20. d. Mts. hierher 
einzuſenden. Die Bedingungen ſind 
vorher einzuſehen. (3354 
Thorn, de 7. September 1895. 
Menage-Commiſſion des 2. Batl 
Fußartillerie-Regts. Ur. II. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, 
den hier unter dieſſeitiger Aufſicht beſtehenden 
Arbeitsvermittelungsſtellen ſowohl zur Zeit 
als auch künftighin ihren Bedarf an Arbeits⸗ 


„eee ee oo 


ordd, Fahrrad-Werke, Danzig, $ 


Specialität: | 
. F. W. — Tourenmaschinen 6 
im Preis! — in Qualität! 


ME concurrenzios! mg 


N. F. W. schwere Tourenmaschine mit directen Speichen 


16 kg VI. 192. 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiststrasse 12, 


O 

N * 

ro) Billigste Bezugsquelle 
für ſämmtliche Sorten 


Kleiderſtoffe 


(0) beſonders in ſchwarz. 

8 Leinen- Waaren, 
fpeciell: 

G Schleſ. Halb⸗ und Reinleinen, ( 

Bettbezüge, Bettinletten, Bett: 7\ 


drilliche. > 
G Fertige Bettlaken, Bettdecken ꝛc. 


© 
© 


PEIRLIER 
usßunjgezjjayL 


— 


eee 


® 
oe... s>® 
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333 


N. F. W. leichte Tourenmaschine mit Tangentspeichen 


kräften anzumelden. nach der Strobandſtr. 11 verlegt habe. 14 5 
Für Handwerker befieht der Arbeits-Nach⸗ [RN Gardinen, Läufer, Teppiche, (8306) Hochachtend In kg N. 225. 
weis in der vereinigten Innungsherberge, Q xriſchdecken, Handtücher, Flanelle.) F. Foerster, Uhrmacher. N. F. W. Damenrad mit Ketten- und Kleiderschutz 


M. 230. 


N. F. W. Zubehörtheile. 
Pedale, Ketten, Naben, Laternen, Glocken, Sättel ete. 
sind trotz ihrer Billigkeit 


Vom Guten das Beste! 


Tuchmacherſtraße 16, für Maurer und ge⸗ 
wöhnliche Arbeiter in dem Maureramtshauſe, 
Neuſtädtiſcher Markt, Weſtſeite. 

Die bevorſtehende Reſerviſten⸗Entlaſſung 
mit der Folge größeren Arbeitsangebots läßt 
die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit ſehr 
erwünſcht erſcheinen. Leider iſt die Ein⸗ 
richtung des — unentgeltlich erfolgen⸗ 


(0) Tricotagen \ 090098000000090009000 
für Herren, Damen u. Kinder. f 


0) Fertige Wäsche 0 Sosse esse 


„ Grululalions 


Streng reelle Bedienung, & 
weil jedes Stück in deutlich lesbaren KO 
0) Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, f 
mitbin jede Uebervortheilung ausge⸗ N 


>. eo 


den — Arbeits⸗N iſes von den Arbeit⸗ „ N 7 

ar 109 dei ee 8 KO) ichlofien iſt. (8387) KO) | Be” Billigste rennen für ee e . * 
‚ 10. Sept 1895. N 8 21 N 

horn Her a giſtral. SSS SSS it Ell er treter gesuc . 


Sees DE 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der in sauberster Ausführung 9 a a a 
Betheiligten, daß gemäß Verfügung des Herrn bl 0 N All empfiehlt die a 
i Rathsbuchdruckerei e 


Regierungs = Präfidenten zu Marienwerder 
\ N I li f Ernst Lambeck. in 5, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


vom 31. Juli d. Is. Nr. 4848. 2 die Ban- 
860900:950008 
en Angariſche Weintrauben 
beſtes amerik. Petroleum 


empfi hit 
von 2 Liter an in 


Carl Sakriss, Schuhmacherſlr. 
Kannen ohne Pfand 


u Feinſte W 
frei des Haus à Liter 18 Pfennig. 


Bekanntmachung. Frag area zum jüdischen Neujahr 


betriebskrankenkaſſe der Firma W 
Mehrlein zu Thorn am 1. d. Mts. 
nufgelöſt worden iſt und mit dieſem Zeit⸗ 
punkte die im Baubetriebe des Herrn Mau⸗ 
rermeiſters W. Mehrlein beſchäftigten 
verſicherungspflichtigen Perſonen der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe hierſelbſt zur Weiter⸗ 
verſicherung überwieſen worden ſind. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗Stände 
für das III. Quartal beginnt am 12. d. M. 
und werden die Hauseigenthümer erſucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. (3377) 

Thorn, den 10. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentiicher Dank. 


Ueber ein Jahr litt ich an ſchweren 
Magenleiden (Blutungen und find: 
baren Schmerzen, Brechreiz und Aut: 
ſtoßen). Verſchiedene Aerzte, an die ich 


zu 50 Pf. 
17 Bände 


uses geg 81 


Probehefte und Prospekte gratis duroh 


jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI K0 N 


17,500 Seiten Text 


Fettheringe 
Beſtellungen erbeten zu haben bei (3378) 
Schloßſtraße 4, 


a e int: | u Gänzlicher Ausverkauf Eng 
et ar N Ein Sicherheitszweirad] ges Gustav Hals A 


mit Pneumaticreiſen, fait neu, iſt bilia, _ 

3 * f beſtehend aus Delikat K „Kolonial Ci „ Roth-, Rhein⸗ 
Fh . Wnlagn Ungeribeite Ian eo 
. 

Vaseline-Gold-Lream-deife 


im Cigarrengehchäft. (3361) Fu. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Num, Arac, Cognac, Punfch, 
mildeſte alter Seifen beſonders gegen rauhe 


Ein Ahrmachergehilfe (3085) ſowie verſchiedene Liqueur. 
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und 


findet ſofort Beſchäftigung. Zu erfragen Alles su bedeutend Beraßgefeßten Preiſen. 
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Pack. — Mauerstrasse 6l, I Tr. links. Hamburger Lederhosen, 2 W/ 


mich wandte, vermochten nicht mein 3 Stück 50 Pfg. bei: J. M. Wen dish I7 — Z3 —— aa 8. a 9 
f ( Tüchtige Maurer eee e e = | Krieger Verein 
5 r. med. Volbedin 0- 8 1 3711 7 ‚ e 
5 At in Füssel-] Lärbol-Tneerschweiel-geife ur deu de . Re Unterziehkleider = N | 
dorf, Königsallee 6, wandte, beſſerte] v. Bergman & Co., Berlin u. Frank urt a. M. 3344 Rn 2 ei 75 : kauft man am billigſten nur bei: 8 2 
ee __Mensermeiter | 5, Biesenthal, |, horn. 

und nach zweimaliger Conſultation war wahrhaft überraſchenden Wirkungen für die Ein tüchtiger Hauskuecht Heiligegeiſtſtraße Nr. 12 Sonnabend, den 14. d. Mts., 


Abends 8 Uhr. 
General⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 
7½½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


Landwehr- Vezein. 
(3383) 


®ounabend, den 14. d. Mis, 
Abends 8 Uhr 


aupt⸗Verſammlun 
v 9 re 8 


Vortrag: 


ich binnen einem Vierteljahr vollkommen 
wieder geſund, wofür ich Herrn Dr. 
Volbeding meinen nnigiten Dank ſage 

(3382) Selluow, 
Schwelm. Schulſtraße 42 


een 
Ziehung an 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde- Lotterie, 


Losſe A 1,10 Mk. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


Hautpflege alles bisher Dageweſene. Sie 


kann ſofort eintreten. (3392) 
Eduard Kohnert. 


Junge Mädehen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei Frau (3359) 
I. Kirstein, Wäckerſtr. 37 


 evang, junges Stubeumädehen 


aufs Land ſogleich geſucht. (Lohn 90 Mk.) 
Zu erfragen Brückenſtr. 16, 1 Tr. 


«4 Etablirung » 
mit 23000 Mark Kapital eignet fh in 
Bromberg, Thornerſtr. Nr. 18 ein 1 Etk⸗ 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration 
nebſt 3 (Schon altes Geſchäft). Gute 
Geſchäftslage. Näheres bei Minge, Brom⸗ 
berg, Schleinitzſtraße Nr. 15. (3176) 


Naehf, Seifenfabrit. (3089) 


9 
Darlehne 
an Gemeinden und Genoſſenſchaften 
ſowie ländliche u. ſtädtiſche Hypotheken⸗ 
Darlehne offerirt zu billigem Zinsfuß 
bei wei gehendſter Beleihungsgrenze 
die Geueral⸗Agentur 
der Schleſ. Boden⸗Credit Aktienbank. 
Chr. Sand, Bielawy-Thorn. 


Frühe Rofenkartoffeln 


Die Balkonwohnung 
von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite 
ftraße 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. K Schall (3221) 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Mocker, Amtsſtraſte 3, 
3302) gegenüber dem „Wiener Cafe.“ 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in I, Etage, 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J Kurowski Neuſtädt. Markt. 


Dine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 


FT) offerirt (3170) 1 und e b Son ſofort zu vers Beſuch der eber 1. betr. 

den n N sag ? : precher Nr. 97. — Oktober zu nn Coppernikusſtr. 20. Vn fen gel SE ii z. 1. Ofbr Landgericht 5 85 
n a een ne, |HochfeinenLeckhonig| 1 gut möol Zimmer e e e Anjwardt-Vortran 

1. Sohn dem Keſſelſchmied Norber: u Pfund 60 Pfg. (3291) N a Burſchengelaß, zu haben, ſowie Garten zu vermiethen. 2611 -vorir ag. 


afte 16, 1 Treppe rechts. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung. 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Mrüger 


Wohnung mit Ladeneingang, zu jedem 
Geſchäft paſſ., zu verm. Bacheſtr. 12. 


guaben, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 


Katharinenstrasse 7, 
I. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) vom 
1. Oktober zu vermiethen. Hluge. 

Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 7 5 hat zu vermiethen. ng 
pothek zu en. Offerten unter A. E. Nitz, aßte 20, l. in Thorn. 
werden in der Exped. d. Zig. erbeten. (8115) Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14, ww Eintritts 30 Pig. 


| 
| 
4 „ 0 


—ñ—ñ—— — TE EREEREREN, 
2 Zimm. n. Burſchengel., 2. Et. v. 1/10. 


empfiehlt J. Riess, Schuhmacherſtr. 7. : 
vermieth. L. Kalischer, Baderſtr. 2. 


V F einiger Möbel: Schreib- 
erkauf zich Sapha, 2 
Eipeäute, Tſch Stähle . dr. Beten 


leumkocher wegen Fortzugs. (3276 
E. Ne Elifabetpftenge 2 


„yleingemadjtes, trockenes Brennholz 


frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25, ſowie 


b eizkohlen bei 2 
22 1 5 F. 3 7. 135 


9000, 7000 u. 3000 M. 


jofo:t zu vergeben. Näheres (3386) 
L. Schröter, Thorn, Windſtraßze 3. 


7000 Mark 


ſind vom 1. Oktober er. ab auf ſichere . 


Mammel. 2. Tochter dem Arb. Ignatz 
Nowack. 3. T. dem Arb. Jul. Dom: 
browski. 4. T. dem Stellm. Michael 
Tomas zewski. 5. S. dem Bäcker Mar 
rian Hoffmann. 6. T. dem Schmied 
Johann —— 7. T. dem Arbeiter 
5 d Mielke. 

* Sterbefälle. 

1. Wladislaus Ciechocki 2½ Mon. 
2. Martha Karaszewska 9 M. 3. Ww. 
Caroline Utke 71 J. 4. Eduard Mod: 
kowski 1¾ J. 5. Hugo Brauſe 1 M. 
6. Pan a 3 9 big 

0 ehelichen Auf gebot. 
u. h Gali Eduard de Sombre u, 
Ww. Maria Hohmann geb. Michalska. 
2. Telegraphen-Aſſiſtent Günther Hell⸗ 
muth⸗Torgau mit Hedwig Hohmann. 


in Culmsee. | 
SEE Gintrittögeld 20 Pig: ng | 


Sonntag, den 15. September, 
Abends 7 ¼ Uhr 

In Gulleſchen Saale in 
Podgorz | 

BEE Gintrittägeld 20 Pig. ug 
— 2 — — 


Montag, den 16, September 
eh Abends 8 ur ; 


zur Marienkirche iſt eine goldene Damen⸗ 


Herrn Netz, Coppernikusſtraſte. 
Zu Vor Ankauf wird gewarnt. "WER 


